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Ein Schritt VORAN = zwei Schritte zurück
Jugend gegen Rassismus in Europa flRE) existiert in
Deutschland seit 1992. Nach eigenen Angaben sind
europaweit ca. 10.000 vorwiegend Jugendliche in
dieser Organisation aktiv, um gegen nArmut, Arbeib-
losigkeit, Wohnungsnot und Sozialabbaun sowie "ras-

sistische und faschistische Angriffe" zu kämpfun flRE
- Wer wir sind und was wir wollery S. 6). Eine wichti-
ge Rolle bei der Erstellung des Programms und dem
Aufbau der Organisation in Deutschland spielte die
Gruppe VORAN deutsche Sektion des Komitees für
eine Arbeiterinternationale. Bis heute ist diese Gruppe
in JRE, die einige hundert ehrliche Anti-Faschistlnnen
organisiert, tonangebend - ein Grund mehr, sich mit
VORANs anti-faschistischer Programmatik und
Taktik auseinand erzusetzen.

VORAN hat in dieser Frage immerhin einen rcvolu-
tionären Anspruch und gibt ihrer gleichnamigen
Zeitung immer wieder ein militantes Gesicht. So tritt
sie korlekterweise für die "Verhinderung von Nazi-
Aufmärschen, -veranstaltungen und Informations-
ständenn ein (s. z.B. VORAN 156) und vesteht die
Mobilisierung der Arbeiterlnnenbewegung als ent-
scheidendes Element jeglicher anti-faschistischen
Praxis (ohne diese allerdings ineinedirekte Beziehung
zum Ziel der sozialistischen Revolution zu setzen).
Eine genauere Analyse ihrer Antifa-Politik zeigt je-
doch, daß VORAN *hannb zwischen revolutionärer
Rhetorik und opportunistischer Anbiederung, zwi-
schen militanter anti-faschistischer Aktion und einer
Politik d es Anhängens an d ie Soziald emokra tie.

Kompromißlos gegen Nazis oder An-
näherung an deren "verführte" Basis?
VORAN weicht der Herstellung einer klaren Front-
stellung der Linken gegenüber den Faschisten aus. In
der Ausgabe vom Dezem&r 1993/Januar 194 heißt
es in einem VORAN-Artikel über Sozialarbeit mit
Jungnazis:

T.Jatürlich sind iugendliche Faschisten iruofern Opfer
(!) dieser GesellÄchaft, als daß sie auf Arbeiblcigleit
und Wohnungsnot reagieren" (VORAN 154.

Bedauernswerte "Opfer"? Offensichtlich ist dem
Schreiber des Artikels selbst aufefalleo wie zynisch
diese Aussage angesichts des faschistischenTerrors in
den Ohren von Immigrantlnnen klingen muß, wes-
halb er sich beeilt hinzuzufügeru daß die Nazis "in

erster Linie Täter" seien. Aber VORAN legt (nicht nur
hier) Wertauf die Unterscheidung zwischen "Opfern"

$ugendlichen Nazis) und ffrhrenden nRassisten in
Schlips und Kragen' und macht sich Soqgen über"junge Nazisn, "Nachwuchs-Faschisten' bzw.'Mtläu-
fer", die vor ihren Führern gercttet werden müßten. Es
sei nnotwendig, einen Keil zwischen die 'Basis'der

Nazis und ihrc polit'rschen Führer zu heiben" (eben-
da). Und wie? "Doch dies kann eben nicht durch Ak-
zeptieren, sondern nur durch politischen lGmpf,
durch Ausgrenzung erreicht werden" (ebenda).
VORAN spricht zwar danach von 'politischen und
konkreten Schlägen' gegen die Nazis und daß man
diesen die Ruhe nehmen wolle, nur - sie winden und
wenden sich und wollen sich um die eindeutige Beant-

wortung der Frage herumdrücken: Sollen Anti-Faschi-
stlnnen nun jeglicheN azi-Aktivitäten verhindern oder
... mit diesem Pack diskutieren?

De JRE-VORAN-Führung in Berlin zeigte schon
einmal irn Oktober letzten Jahres ihre Art von'Taktik"
gegenüber Nazis, als sie mit den Inhabern des Plaften-
ladens "No Remorsen eine Debatte ftihrte (s.'Antwort
auf den offenen Brief von No Remorsen). Indiesem Zu-
sammenhang schrieben wir in BOLSCHEWIK 4:

Die kompromißlose revolutionäre Linie gegenüber
Faschisten - känc Redtte fir Faschisten, keine Diskussio-
nen mit F osdristen, zcrsdtlagt die fadtistisdtan Organix-
tionctt - wird von VORAN aufgeweicht. Dies ge-
schieht, weil sie jugendliche Nazis nicht als solche be-
handeln will, sondern in ihnen lediglich 'rassistisch

vergiftete'Jugendliche sieht, die es mit Argumenten
zu überzeugen gilt. lvlan muß aber eine scharfe Tren-
nungslinie ziehen zwischen Faschistery Mi$liedern
einer Terroqgruppe und ihren Sympathisanten einer-
seib und andererseib Jugendlichery die auf den 'nor-

malen' bürgerlichdemokratischen (Staats-)Rassis-
mus, vertr€ten von CDU bis SPD, hereingefallen sind.
Urser Hauptanliegen ist die Zerstörung der faschisti-
schen Organisationen ... Durch eine militante, kom-
promißlce Haltung gegen die organisierten Nazis
wird auch ihr Sympathisantenumfeld auseinandeqge-
jagt. Eine Vermischung von 'rassistisch vergifteten Ju-
gendlichen' mit Nazis lehnen wir dagegen ab.'

VORAN-l l lusionen in den bürgerl ich-
demokratischen Staat
Auch in der Haltung gegenüber dem bürgerlichde-
mokratischen Staatsapparat schwankt die Gruppe hin
und her und stützt letztlich die lllusion des "Antifa-

schismusn aller "Demokratenn. Formal tritt VORAN
zwar gegen illusionäre Verbotsforderungen an den
büqgerlichen Staat auf. Aber in der Praxis weigert sie
sich anzuerkennery daß der büqgerlichdemokratische
Staat nur taktiscluDiffenenzen gegenüber den Faschi-
sten hat, allerdings immer und, unta allen Umständen in
yinzipieller Gegnerschaft zum revolutionären Anti-
Faschismus steht.

Zur Illustrierung wollen wir noch einmal an die Er-
eignisse um den (offiziell verbotenen) NPDParteitag
erinnern, deram 5.Juni letztenJahres in Pocking statt-
finden sollte. Häufig wird von JRE der Anspruch
erhoben, diesen verhindert zu haben. Die Organisa-
tion mobilisierte zwar, doch in letzter Minute ent-
schied die Führung im Bundesbüro unterdem Einfluß
von VORAN anders und lenkteJRE (aufgrund der er-
folgten Morde an türkischen Immigrantlnnen) nach
Solingen. Wie immer man zu dieser Entscheidung tak-
tisch stand, wichtig ist hier festzuhalten: Ausschlage-
bend fur denSinneswandel derJRE-Führung war, daß
das NPD-Parteitagsverbot durch das bayriscfu lnnen-
minid,rium ausgesprochen worden war. In der
Antwort auf die lGeuzberger JRE-Kritik dieser Bun-
desbüro-Enbcheid ung rechüertigte sich letzteres mit
den folgenden Worten:

Tlaben wir urs auf das Verbot verlassen? Nein, wir
haben im JRE-Bundesbüro lange diskutiert und sind
zu der Eiruchätzuns eekommeru daßdas bawische In-
nenministerium es"e"rnst meintn (fRE-Aktüell Nr. 5,
r0/e3).



Wir wissen bis heute nicht, was die C*nosslnnen im
Bundesbüro so nlange diskutiert" haben, aber ihre Be-
gründu ng ist bezeichnend. Das Verbot des Innenmini-
s teriums wa r für sie der Grund zur Entwa rnung, denn:
nWenn der Staat nun aber ein taktisches Verhältnis zu
den Nazis hat, dann spricht doch nichts dagegen, es
auszunutzen, wenn der Staat - aus seinen eigenen
Gründen - gegen die Faschos vorgehtn (ebenda). Das
NPDParteitagsveöot - also doch eine "anti-faschisti-

sche Aktionn, obwohl sich die NPDler seelenruhig -
bei vollem Polizeischutz - in dem angemieteten Hotel
in Pocking zusammenrotten konnten? So werden ge-
fährliche Illusionen über die Rolle des büryerlichde-
mokratischen Staates gesät, der aber, aufgrund seines
Zuvmmenqiels mit den Nazis (s. z.B. Rostock und die
folgende Asylgesetzaufhebung), kein &jeViws Intqes-
se daran hat, gegen diese ernsthaft und koruequent
vorzugehen. Die (seltenen) Versammlungs- und
Partei-Verbote zur Abwehr internationaler Kritik
haben die Nazis nicht beeindruckt. Sie haben auch kei-
neswegs zur Abnahme der faschistischen Gefahr
geführt!

Und die VORAN-Politik zu Pocking war und ist
kein Einzelfall! (Wir verveisen auf die Berichterstat-
tung in VORAN zu Marzahn und Coppenbrügge
sowie auf die britische Praxis der Schwesterorganisa-
tion von VORAN Militant Labour, im lGmpf gegen
die faschistische BNP (s. BOLSCHEWIK 4)). Eine
ä hnlich opportunis tisch-rcformis tische Haltung zeigt
sich auch im Verständnis der "Militants" gegenüber
der Polizei. So hat Militant Labour, die britische
Schwesterorganisation von VORAN, auf der nationa-
lenYRE-Konferenzam 4./5. Dezember 1993 dafür plä-
diert, die Polizei unter die demokratische Kontrolle
der Bevölkerung zu stellen. Obwohl diese Position in
Deutschland noch nicht offiziell zu einem IRE-Pro-
grammpunkt erklärt worden ist, arbeitet VORAN
daran. Wie wäre es sonst zu erkläreo daß ein Vertrc-
ter der nkritischen Polizisten" zum Seminar über die
Rolle der Polizei im Rahmen der 2. JRE-Bundeskonfe-
renz nach Frankfurt eingeladen wurde, dieser jedoch
(zum Bedauem von VORAN?) nicht erschien. Lenini-
sten dagegen halten daran fest, daß die Polizei eben-
sowenig reformiert  werden kann wie der
Kapitalismus selbst. Unsere Perspektive ist der
Aufbau von Arbeiterlnnenmilizen - nicht die "bürger-

nahe n Pseudo-Reform der s taa tlichen Repress iorsor-
gane!

Kapitulation vor der Sozialdemokratie
Der tieferliegende Grund ftir diesen nEiertanz' zwi-
schen revolutionärem Gehabe und opportunistischer
Praxis seitens VORAN ist die Annahme, daß eine Mo-
bilisierung gegen die Nazis auf revolutionäer Grund-
lage die (sozialdemokratischen) Massen'abschrek-
ken" könnte. Jahrelgng hatte VORAN - fast unter Aus-
schluß der linken Offentlichkeit - versucht, den Rest
ihrer angeblichen tnotzkistischen Pncgrammatik in-
nerhalb der SPD und Jusos zu korservieren - ohne
Erfolg. Die SPD (wie auch die internationale Sozialde-
mokratie) glittderart nach rechts, daß selbst hartgesot-
tene'Maulwürfe" (tiefu Entristen) wie die nMilitants"

endlich Licht am Ende des SPD/Juso-Tunnels erblik-
ken wollten, um ihre Identität als Linke zu wahrcn. Al-
lerdings, der Einfluß der erlittenen Schule innerhalb

von SPD/Jusos ist bei VORAN noch stark zu spünen.
Trotz aller (verbal verstärkten) Kritikan der Sozialde-
mokratie - von dieser Grupp" einen grundsätzlidtcn
Bruch mit der SPD-Fühmng zu erwarten, wäre ver-
feNt. Wie immer wird VORAN auch im "Wahljahr 94"
zur Wahl der SPD aufrufen!

Deser SPDSchmuse-Kurs ist auf der 2. JRE-Bun-
deskonferenz erst einmal durchgesetzt worden. Be-
zeichnenderweise wagt aber VORAN nicht, innerhalb
von JRE paitia und {fen für iben SPD-Wahlaufruf zu
kämpfen und vercteckt sich stattdessen zynischerwei-
se hinterder negativen Formulierung: "Deine Stimme
gegen Rechts - wähle gegen Faschisten, CDU, CSU
und FDP!"

Nun ist aber (aktuell) eine Stimme ftir die SPD l<eine
Stimme gegen Rechb! In jeder Frage, sei es in der Au-
ßenpoliti( sei es beim Abbau demokratischer Rechte
oder bei Lohnraub und Kürzungen der Sozialetats,
tritt die SPD als Klassenbester bei der Durchsetzung
der bürgerlichen Offtrsive gegen die Bevölkerung
auf. Das gibt auch VORAN zu:

lDoch mit dem derzeitigen Programm bedeutet auch
ein Wahlsieg der SPD keine politische Wende'
(voRAN 1s4.

Eben! Doch um ihre l(apitulation zu kaschierer, h-
hauptet VORAN daßeine SPD-Regierung zumindest
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eine bessere 'Ausgangsbasis" (VORAN 156) ftir die
Iohnabhängigen sei. Wieso? Vestehe werwill, wenn
doch die SPD unter Scharping offen und ehrlich sagt:
Wählt uns, damit arir (arstelle der CDU) Euch das Fell
über die Ohren ziehen! Als letztes Argument bleibt
VORAN dann nur noch, daß die SPD "empfindlicher"

gegenüber dem Druck der Lohnabhängigen sei
(VORAN 7571,'die bei allen Enttäuschungen die SPD
als einzige Alternative zur KoN-Regierung sehenn
(VORAN 158). Klar ist jedoch, daß eine SPD- (oder eine
Kohl-)Regierung am "empfi ndlichstenn auf Arbeiter-
kämpfe reagiert (und auch zu Konzessionen bereit
wärc), je bewußter diese geftihrt werden. Ein Aufruf
zur Wahl der SPD auf dem Programm der büqgerli-
chen Offensive zieht jedoch das Klassenbewußtsein
herunter und schürt nur als "Letzter" im sozialdemo-
kratischen Boot lllusionen, was Scharping und Co.
selbot aktuell gar nicht nötig haben.

Die Begründung VORANs, gegen nRechbn stimmen
zu wollery ist nur vorgeschoben. In Wahrheit ging es
ihr auf der JRE-Konferenz darum, einen (indirekten)
SPDAufruf verabschiedet bekommen zu habeo da
sich JRE nnst aon ilq SPD-Basis " isliqt' hrifte (VORAN
15E). Egal wo die SPD-Führung ihre Mitglieder und

Sympathisanten auch hinffrhrt - VORAN begleitet
und untersttitzt (immer kritisch - versteht sich) das
von der SPD organisierte Rollback VORAN erweist
sich somit wiedereinmal als eine Gruppederneuenso-
zialdenobdishen Linkenin der BRD, d ie - auprhalb der
SPD als linkes Feigenblatt - die sozialdemokratischen
Reihen schließt.

Was VORAN mitderSPD (und derGewerkschafts-
bürokratie) nicht gelingt - nämlich diese auf ein links-
reformistisches Programm zu verpflichten - versucht
sie inlRE. Dervon G-pp" Spartakus unterstützte Al-
ternativantrag zum WaNaufruf auf der Frankfurter
JRE-Bundeskonferenz machte dagegen deutlictv daß
eine kritische Wahluntentitzung der SPD aufgrund
ihrer aktuellen Politik nicht moglich ist. Die Tatsache,
daß ein Drittel der Delegierten für diesen Antrag
stimmte, zeigt, daß viele Mitglieder von IRE nicht
gewilltsind, der VORAN-SPD-Linie zu folgen. Deren
Opportunismus gegenüber der Sozialdemokratie und
ihre Illusionen in den bürgerlichen Staat behindern
eine entschiedene Vorgehensweise gegenüber den Fa-
schisten.
De Gruppe Spartakus kämpft für eine reuolutionive
Au*ichtungvon JRE!


	Ein Schritt VORAN = zwei Schritte zurück

